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Japanesen spielen «Was ächt Schwyz»
Schwyz Die Schwyzer Japanesen sind voll an der Arbeit. Das Stück

steht,MitteOktober beginnen die Proben. Premiere ist am 22. Februar 2019.

Josias Clavadetscher

Noch vor einem Jahr bestanden grosse
Zweifel, obesgelingenwürde. Jetzt steht
fest: An der Schwyzer Fasnacht 2019
wird wieder gespielt. Wobei bewusst
nichtmehrvoneinemJapanesenspiel die
Rede ist, sondern von einemFasnachts-
spiel der Japanesengesellschaft Schwyz.
Ein feiner, aber symbolhafter Unter-
schied, der zeigt, dassman sich von der
Last der Geschichte lösenwill.

Inzwischen steht das Stück aus der
Feder von Autor, Fasnachtskenner, Fil-
memacher und Kulturmanager Roger
Bürgler. Es trägt den Titel «Was ächt
Schwyz»und lässt jenach Interpunktion
zweiAussagen zu: «Was, ächt Schwyz!»
oder «Was ächt, Schwyz!». Bürgler be-
zeichnet das Stück als «eine fasnächtli-
cheRevuemit vielMusik,Tanzundmul-
timedialen Inszenierungen».

Das Ganze soll also modern, unter-
haltsam,witzig und fasnächtlich daher-
kommen. Vor allem gespannt sein darf
man auf das Licht-Design der bekann-
ten Künstlerin Brigitte Roux. Sie plant,
die Fassaden der umliegenden Häuser
amHauptplatz und vor allem die Pfarr-
kirche als Projektionsflächen zunutzen.
Darum ist auch die vorherige Idee, die
Bühne unten am Hauptplatz beim
«Rössli» zu erstellen, wieder aufgege-
benworden. Gespielt wird übrigens auf
der Ebene des Hauptplatzes, ohne Auf-
bauten. Die Bühnenbilder werden pro-
jiziert. Die Tribüne steht unten am
Hauptplatz, ist leicht abgewinkelt und
gedeckt.

Umdie erwartete Lichtwirkung ent-
falten zu können, wird nur abends ge-
spielt. Vorgesehen sind acht Aufführun-
gen. Premiere ist amFreitag, 22. Febru-
ar 2019, Derniere am 3. März. Die
Aufführung dauert rund eine Stunde.
Das Stück sieht 27 Sprechrollen vor und
etwa gleich viele Statisten. Massensze-
nengibt eskeinemehr, ausserwenneine

«vereinigte SchwyzerRott»unddieNe-
gusgesellschaft Seewen im Spiel auftre-
tenwerden.Weiter sindeinigeSängerin-
nen ins Stück integriert sowie ein Tanz-
ensemble.

Spielwird
440000Frankenkosten

Weil auf den Bau einer aufwendigen
BühnemitBühnenbildundaufMassen-
szenen verzichtet wird, kann der bis-
herige Budgetrahmen unterschritten
werden. DasOK rechnetmit einemGe-
samtaufwand von 440000 Franken.
Überraschungen sind fürsOKeigentlich

keinemöglich, da sowohlmitder kultur-
werk.chGmbH,Gersau, für dieProduk-
tionwiemit der StarlightEventsGmbH,
Kilchberg, für das Lichtdesign General-
unternehmer-Verträge abgeschlossen
worden sind.

Wie OK-Präsident Karl Schönbäch-
ler erfreut schilderte, sind70Prozentder
budgetiertenSponsoring-Beiträgeunter
Dach. Weiter rechnet man damit, dass
die Hälfte der Ausgaben durch Eintritte
eingespieltwerden.DazuwäreeineAus-
lastungvon80Prozent erforderlich,was
absolut realistisch ist, vonden total4800
Sitzplätzen in den acht Aufführungen

4200 verkaufen zu können. Stehplätze
wird es keinemehr geben.

Stückwirdam12. September
vorgestellt

Ebenfalls liegendieBewilligungenfürdie
BenützungdesHauptplatzesunddieBe-
leuchtung der umliegendenHäuser vor.
Die neue Spielanlage ohne Bühnenbau
hat zudem den Vorteil, dass der Haupt-
platz nur noch während den Proben vor
OrtunddenAufführungen temporärab-
gesperrtwerdenmuss. Inhaltlichbefasst
sich das Stück natürlichmit den Japane-
senundderBefindlichkeit der Schwyzer

mit ihrerFasnacht.Mehrwirdnochnicht
verraten.Daswirdam12.Septemberder
Fall sein,wenndasStückvorgestellt und
bereits ineinemCastingdieSprechrollen
verteiltwerden.DieProbenwerdenMit-
te Oktober beginnen. Der Vorverkauf
wird voraussichtlich am Narrentermin
vom11.November gestartet.

Das Kernteam ist hoch motiviert.
Ebenso seidasersteEchoaufdiePräsen-
tation imMandarinenrat «sehr gut aus-
gefallen», freut sich Karl Schönbächler.
Man spüre so etwas wie Aufbruchstim-
mung.Rund30Personenhaben ihrMit-
wirken bereits zugesagt.

OK definitiv
bestimmt

Schwyz Beim Beschluss für das Fas-
nachtsspiel 2019 der Schwyzer Japane-
sen waren erst die Schlüsselpositionen
im OK bekannt. Neben Autor und Pro-
duzent Roger Bürgler, Gersau/Schwyz,
waren dies Regisseur Urs Kündig, OK-
Präsident Karl Schönbächler und Fi-
nanzchefRainerZörner, alle Schwyz. In-
zwischen ist das leitende Team ausge-
baut worden. Als OK-Assistenz und
administrative Leiterin ist SabrinaCon-
tratto ins Boot geholtworden,weiter als
Produktionsassistentin Conny Lüönd,
für die Bauten Urs Strüby und für die
Gastronomie Rita Gerber. Im künstleri-
schenBereich istMusiklehrerundKom-
ponist David Bürgler für die Musik zu-
ständig, Sonja Bolfing für die Choreo-
grafie, Ruth Feubli übernimmt die
Regie-Assistenz,NadjaBürgi die techni-
sche Leitung und das Stage-Manage-
ment,DonatellaBurdino ist fürdieMas-
kezuständigunddiebekannteLicht-De-
signerinBrigitteRouxfürdasBühnenbild
und die visuelle Gestaltung. (cj)Engagierte Besprechung auf demHauptplatz: (von links) Regisseur Urs Kündig, Bauchef Urs Strüby, OK-Präsident Karl Schönbäch-

ler, Autor Roger Bürgler und Tribünenbauer Guido Felder. Bild: Josias Clavadetscher

VEREINE

Erfahrungsaustausch
zur Babyernährung

Schwyz ManuelaundChristianGnosvon
«Familiengerecht» liessen die Teilneh-
mendendesStorchenTreffsamvergange-
nen Samstag an ihren Erfahrungen mit
«Baby-ledweaning» (BLW), alsomit der
Beikosteinführung ohne Brei, teilhaben.
SiehabendieGrundideevonBLWaufge-
zeigt. Dessen grundlegende Richtlinien
unterscheiden nicht von jenen Ernäh-
rungsrichtlinien, die für die Beikostein-
führung mit Brei gelten. Bei BLW essen
Babys ab Beikostreife einfach am Fami-
lientisch mit. Aus dem Angebot an wei-
cher, wenig gewürzter und in greifbaren
StückendargereichterNahrungsmittelauf
demTischdürfen sie sichdannbedienen
undsodasEssenselbstständigentdecken.
Ziel ist, dass das Baby Freude am Essen
entwickelt, ganz ohne Zwang. Eine ent-
spannte Stimmung am Esstisch kommt
nicht zuletzt auch den Eltern zugute.
Neben vielen Informationen und Anre-
gungengabesvielZeit fürFragen,undes
entwickelte sichein regerAustausch. (pd)

Manuela und Christian Gnos berichteten
von ihren Erfahrungen. Bild: PD

Steinen Nicht nur der Vorstandder FGSteinen ist seit
Januar 2018 neu zusammengestellt, auch die Home-
page unter www.fg-steinen.ch präsentiert sich mit
einem neuenGesicht. Das Bild zeigt hinten von links:
Co-Präsidentin Yvonne Iten, Co-Präsidentin Erika
Gick, Beisitzerin Pia Bellmont, Pfarrer Rudolf Nuss-
baumer, Kassierin Yvonne Betschart, Gelegenheits-
wirtin Heidi Annen; vorne kniend von links: Aktuarin
AngelikaGisler, Kursvermittlerin LisbethHeinzer, Bei-
sitzerin Monika Wipfli, Babysittervermittlung Karin
Föhn. Bild: PD

FG-Vorstandneu formiert Minister aufReisen
Schwyz Frühmorgens startete der all-
jährlicheMinisterratsausflugder Schwy-
zerNüssler aufdemHauptplatzunterder
LeitungdesneuestenMinisterratsLukas
NauerRichtungSattel.NacheinerWeile
wurde den Nüsslern klar, dass das Ziel
die Ostschweiz sein würde. Der erste
Halt war der Landgasthof Sonne in Eb-
nat-Kappel beiNationalratToniBrunner
und seinerFrauEsther.NachKaffeeund
Gipfeli wurde das Geburtstagskind Me-
lanie Schuler-Tschümperlin mit einem
von Toni Brunner hausgemachten Ge-
burtstagskuchen überrascht.

NachdiesemlustigenAufenthalt ver-
liessendieNüsslerdenKantonSt.Gallen
und reistenweiter indenKantonAppen-
zell Innerrhoden,wodasNüssler-Ehren-
mitglied Barbara Betschart auf die Rei-
segruppewarteteund ihnenauf spannen-
de Art im Roothuus in Gonten die
AppenzellerundToggenburgerVolksmu-
siknäherbrachte.Nachder interessanten
Führung machten sich die Fasnächtler
auf den Weg Richtung Urnäsch, wo im
Appenzeller Brauchtums-Museum das

«Zauren» eingeübt wurde. Das Erlernte
durfte dann auch gleich draussen vor
dem Museum den Einheimischen prä-
sentiert werden. Danach wurde die
Gruppe durch das ganze Museum ge-
führt, wo es vieles über die Appenzeller
Bräuche zuerfahrengab.ZumAbschluss
des Tages gelangten die Nüssler mit der
LuftseilbahnaufdieEbenalpund liessen
den Abend beim gemütlichen Zusam-
mensein bei Speis und Trank im Berg-
gasthaus Ebenalp ausklingen.

Nach eher etwas weniger Schlaf im
Massenschlag und einem reichhaltigen
FrühstückwurdendieWanderschuhege-
schnürt, und dieWandergruppemachte
sich auf den Weg Richtung Wildkirchli-
höhlen und Berggasthaus Aescher, wo
ein kurzer Zwischenstopp gemachtwur-
de.AnschliessendmarschiertedieGrup-
pe runter zumSeealpsee,wozumMittag-
essen frische Forellen serviert wurden.
Wieder zurück an der Talstation inWas-
serauen, fuhr die Reisegruppe mit dem
Bus nach Appenzell, und nach einem
Zvieri wieder nachHause. (pd)

Der Ministerrat
mit seinem
Fahrer auf dem
alljährlichen
Ausflug.
Bild: PD


